






er HEINKEL-Motorroller erhielt bewußt den Namen „TOURIST",
da bei seiner Konstruktion besonderer Wert auf hohen Fahrkomfort bei großer
Wendigkeit gelegt wurde. Zufolge seiner guten Fahreigenschaften und durch harte
Erprobung wurden alle Voraussetzungen für ein zuverlässiges und betriebssicheres
Fahrzeug geschaffen. Durch Verwendung besten Materials und erstklassige Ver-
arbeitung ist von uns alles getan worden, um Ihnen ein Fahrzeug in die Hand zu
geben, an dem Sie viel Freude haben werden. Damit dies aber auf lange Zeit so
bleibt, benötigen wir Ihre Mithilfe.
Wir bitten Sie also in Ihrem eigenen Interesse, die Betriebsanleitung genau durch-
zulesen und danach zu handeln. Sie werden manchen Fingerzeig finden und bei
Befolgung manchen Ärger sparen.
Beachten Sie besonders die Einfahranweisung, die Vorschriften über Ölwechsel,
Batteriepflege und den Schmierplan. Die vorgeschriebenen Kundendienstkontrollen
sollen pünktlich durchgeführt werden.
Falls Sie überdies noch irgendwelche technische Auskünfte benötigen, wenden Sie
sich vertrauensvoll an Ihren HEINKEL-Händler, der - gewissermaßen als ortsansäs-
siger Vertreter unserer Kundendienstabteilung - mit Rat und Tat helfen wird.
Unser Wunsch ist es, daß Sie mit Ihrem HEINKEL-Roller voll zufrieden sind.

ERNST HEINKEL AKTIENGESELLSCHAFT
K u n d e n d i e n s t

Mal 1960



Der HEINKEL-Kundendienst
steht Ihnen in Form einer weitverzweigten und planmäßig verteilten HEINKEL-
Händler-Organisation jederzeit und gern zur Verfügung. Der Händler als Verkäufer
Ihres Motorrollers „HEINKEL-TOURIST" ist auch Ihr bereitwilliger und fachmänni-
scher Berater.

Alle mit dem untenstehenden Schild „HEINKEL-Kundendienst" gekennzeichneten
Werkstätten übernehmen gern die sorgfältige Pflege und einwandfreie Instand-
haltung Ihres „HEINKEL-TOURIST".
Diese Werkstätten sind mit den notwendigen Spezial-Werkzeugen und einem gut
sortierten Ersatzteillager ausgerüstet und beschäftigen ein ausgebildetes Fach-
personal.
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Pflegedienst
Vergessen Sie bitte nicht, daß Ihr „HEINKEL-TOURIST" einer regelmäßigen Pflege
bedarf.
Wir haben für Sie ein wohldurchdachtes Überwachungsprogramm ausgearbeitet,
das sich über eine Fahrstrecke von 97 000 km erstreckt. Die für jeden Fahrabschnitt
notwendigen Überwachungsarbeiten sind in dem Heft „HEINKEL-Kundendienst"
aufgeführt.
Die ersten zwei Kundendienstarbeiten bei 500 und 1000 km werden für Sie kosten-
los, die restlichen zu einem Vorzugspreis durchgeführt. In allen Fällen werden Öle,
Fette, Kraftstoffe und eventuell benötigtes Material wie Dichtungen usw. gesondert
in Rechnung gestellt.
Jede HEINKEL-Kundendienststelle ist vom Werk verpflichtet, die gemäß Plan
vorgesehenen Überwachungsarbeiten auch dann durchzuführen, wenn das Fahrzeug
nicht von ihr geliefert wurde.
Von der Beachtung der Einfahrvorschriften und der korrekten Einhaltung der von
uns vorgeschriebenen Kilometerzahlen für die Kundendienst-Überwachungsarbeiten
hängt die Lebensdauer und Fahrbereitschaft Ihres „HEINKEL-TOURIST" in großem
Maße ab. Es liegt somit in Ihrem eigenen Interesse, wenn Sie diese Vorschriften
gewissenhaft einhalten und Ihr Fahrzeug rechtzeitig einer HEINKEL-Kundendienst-
Werkstatt übergeben.
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Typenschild Motornummer
6

Fahrgestellnummer Ölmeßstab

Bei aufgeklapptem Sitzkissen finden Sie hier Fahrgestell- und Motornummer



Hier die Motornummer

und hier die Fahrgestellnummer

Achtung! Der Ersatz eines Lenkerschloß-Schlüssels ist nur bei Angabe der Schlüssel-
nummer möglich.

Bitte notieren Sie hier: Die Schlüsselnummer
(Schlüsselnummer ist im Schlüsselkopf aufgeschlagen)
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Motor
Typenbezeichnung des Motors
Arbeitsweise des Motors
Leistung
Zylinderzahl
Zylinderanordnung
Bohrung
Hub
Hubraum
Verdichtungsverhältnis
Ventilanordnung
Betriebsventilspiel,

bei kaltem Motor gemessen
Schmiersystem
Kühlung
Zündung
Art der Zündung

Lichtmaschine

Technische Daten

407 A-1
4 Takt
9,5 PS bei 5750 U/min
1
stehend
60,0 mm
61,5 mm
174 cm3

1:7,4
Ventile hängend (V-Form)

Einlaß 0,15 mm Auslaß 0,20 mm
Ölbad-Schleuderschmierung
Gebläsekühlung

Batterie-Anlaßzündlichtmaschine
mit automatischer Zündverstellung

„Bosch" (AZ/DAQ 90/12 1700 + 0,2 R)



Bing Type 1/20/46
20 mm
85
30
2,66
3
15X1,95 ø
Nr. 3
11/2 X auf

Pallas Type 20/14P
20 mm
80
25
2701
3

21/2 X auf
(besten Leerlauf einstellen)

Micronic-Luftfilter

Mehrscheibenkupplung im Ölbad
von Hand am linken Lenkergriff
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Vergaser
Nadelvergaser

mit Beschleunigerpumpe
Vergaserdurchgang
Hauptdüse
Leerlaufdüse
Nadeldüse
Nadelstellung
Düsennadel mit Konus
Mischkammereinsatz
Luftschraube

Luftfilter

0,6-0,8 mm v, o. T. (mit Zündeinstellgerät
404/W 10) bzw. 10° v. o.T.
225
M14 X 1,25
0,5-0,6 mm
0,4-0,45 mm

Spätzündung

Zündkerzenwärmewert
Zündkerzengewinde
Elektrodenabstand
Unterbrecherkontaktabsfand

Kupplung
Kupplungsbetätigung
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Seitenwagen
3.10:1

20.50 : 1
12.02:1
8.06 : 1
5.83 :1

Solo
2.727 :1

18.05:1
10.60:1
7.10:1
5.13:1

3/8" X 3/8"Einfach-Hülsenkette
(56 Glieder endlos)

einfach Rollenkette
1/2" x 5/16"
1/2" x 5/16"
(70 Glieder endlos)
ca. 32 %

Getriebe
Getriebebetätigung
Getriebe-Untersetzung

Untersetzung Motor-Getriebe

Untersetzung Getriebe-Hinterrad
Gesamt-Untersetzung

I. Gang
II. Gang

III. Gang
IV. Gang
Kraftübertragung Motor-Getriebe

Kraftübertragung Getriebe—Hinterrad:
Solo
Seitenwagen

Bergsteigefähigkeit im I. Gang

4-Gang-Getriebe
durch Schaltdrehgriff am linken Lenkergriff

I. Gang 3.51 :1
II. Gang 2.07:1

IV. Gang 1.38 :1
IV. Gang 1 :1
1.88:1
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Fahrgestell
Rahmen
Motoraufhängung
Vorderradfederung

Hinterradfederung

Lenker

Bremsen

Bremsbetätigung

Ständer
Laufräder
Felgen
Reifen

verwindungssteifer Stahlrohrrahmen
elastische Dreipunkt-Aufhängung
doppelseitige Gabel mit Teleskop-

federung und hydr. Stoßdämpfer
geschlossener Schwingarm (Kette im Ölbad

laufend) Federbein mit hydraulischem
Teleskopstoßdämpfer

Schalen-Lenker mit eingebautem Tacho-
meter und Drehgriffschaltung

Innenbackenbremsen
Trommel-ø 140 mm
Breite 25 mm
Vorderrad mit Handhebel
Hinderrad mit Fußhebel
Mittelständer
auswechselbar
Tiefbettfelgen 2,50X10"
4,00 X 10"
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2085 mm (ohne Gepäckträger)
710 mm

1000 mm
735 mm

ca. 145 mm
1375 mm

Baumaße
Gesamtlänge
größte Breite
größte Höhe
Sitzhöhe
Bodenfreiheit
Radstand

156 kg
350 kg
450 kg (3 Personen)
146 kg
115 kg

Solo
Solo

mit Seitenwagen

Gewichte
Leergewicht fahrfertig 1)
Zulässiges Gesamtgewicht2)
Zulässiges Gesamtgewicht2)
Zulässiges Gewicht des besetzten Seitenwagens
Zulässige Anhängerlast (Anhänger ohne Bremse)

Beladeplan siehe Seite 58

1) Leergewicht = Eigengewicht des fahrfertigen Rollers mit Schmier- und Kraftstoff, Werkzeug, Reserve-
rad und Gepäckträger.

2} Zulässiges Gesamtgewicht = Leergewicht + Personen- und Gepäckbelastung. Bei angeschlossenem
Seitenwagen einschließlich der sich daraus ergebenden Mehrbelastung durch das Eigengewicht des
Seitenwagens
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Kraft- und Schmierstoffe

Kraftstoff
Schmierstoff
Kraftstoffbehälter

Ölinhalt im Motor
Ölinhalt im Schwingarm

Kraftstoffverbrauch
Kraftstoffverbrauch nach DIN 70 030

Höchstgeschwindigkeit

Ausstattung
Elektrische Beleuchtung: 12 Volt

Rücklicht und Kennzeichenbeleuchtung
Bremslicht

Marken-Kraftstoff, mindest.82 Oktan (ROZ)
siehe Schmierplan Seite 62
11,3 Liter, davon Reserve ca. 1,8 Liter

(für ca. 50 km ausreichend)
ca. 1,5 Liter
150 bis 200 cm3

Verbrauchskurve siehe Seite 59
3,0 Liter/100 km bei ca. 70 km/h

ca. 93 km/h

siehe Schaltplan
Spezial-Breitstrahl-Einbauscheinwerfer
130 mm ø mit Biluxlampe 35/35 Watt und
Standlicht 2 Watt
5 Watt

15 Watt
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Im Interesse der technischen Weiterentwicklung behalten wir uns Änderungen vor

2 Watt
kombiniert im Schutzschild eingebaut
4 Sicherungen 8 A
12 Volt
mit Beleuchtung, 2 W
im Schutzschild
2 Stück, 6 Volt, 11 Ah

Ladekontrollicht im Tachometer
Licht-, Zünd- und Anlaßschalter
Sicherungskasten
Elektrisches Horn
Breitskalentachometer im Lenker
Lenkerschloß und Aktentaschenhalter
Flachbatterie
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Zündung eingeschaltet (rote Kontrollampe
im Tachometer leuchtet auf)
Elektrischer Anlasser für Motor betätigt
(Nur bei Getriebe-Leerlaufstellung)
Zündung, Standlicht, Rücklicht und
Tachometerbeleuchtung eingeschaltet
Zündung, Scheinwerfer, Rücklicht und
Tachometerbeleuchtung eingeschaltet
(Abblenden siehe Abblendschalter)
Zündung abgeschaltet (rote Lampe erlischt,
Fahrzeug ist stillgesetzt)
Zündung abgeschaltet, Standlicht, Rücklicht
u. Tachometerbeleuchtung brennen weiter

Zündung abgeschaltet, Scheinwerfer, Rück-
licht und Tachometerbeleuchtung brennen
weiter

Bedienung
1. Zündschalter (im Schutzschild eingebaut)
a) Zündschlüssel bis Einrastung

in Mittelstellung eingedrückt
b) Zündschlüssel über Einrastung

weiter eingedrückt
c) Zündschlüssel bis Einrastung ein-

gedrückt, nach rechts gedreht
d) Zündschlüssel bis Einrastung ein-

gedrückt, nach links gedreht

e) Zündschlüssel
in Mittelstellung abgezogen

f) Zündschlüssel
in Rechtsstellung abgezogen

g) Zündschlüssel
in Linksstellung abgezogen

2. Regelung der Früh- und Spätzündung
erfolgt automatisch durch Fliehkraft-Regler in der Lichtmaschine.



3. Bremslicht
wird bei eingedrücktem Zündschlüssel und Betätigung der Fußbremse (Fußbrems-
hebel heruntergedrückt) automatisch durch Bremslichtschalter (am Rahmen, durch
Schutzschild verdeckt, aufgehängt) eingeschaltet.

Bedienungshebel

1. Gasdrehgriff
2. Vorderradbremshebel
3. Breitskalentachometer
4. Ladekontrollampe
5. Kontrollampe z.B. für Scheinwerfer

oder Öltemperatur
6. Druckknopf für Horn
7. Abblendschalter

(roter Druckknopf Lichthupe)
8. Kupplungshebel
9. Schaltdrehgriff

10. Zündschloß
11. Sicherungskasten
12. Aktentaschenhalter
13. Lenkerschloß
14. Fußbremshebel
a) Standlicht eingeschaltet
b) Licht ausgeschaltet
c) Scheinwerfer eingeschaltet
d) Vorderradhandbremse, soll bei 1/4

des Handbremshebelweges mit
der Bremswirkung beginnen

e) Kupplungsspiel soll am Kupp-
lungshebel 2-3mm betragen

f) Hinterradbremse, soll bei 1/5 des
Fußbremshebelweges mit der
Bremswirkung beginnen
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